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dt 


No. 203. Freitags den 29. Auguſt 1828. 


Pere u g en. 9895 20324 21342 21022 29738 20575 27008 
Berlin, vom 26. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 7 und 3 Gewinne zu 150 Sithit. 
er Kronheinz von Preußen if nach Stettin, au No. 700 825 280 85 2587 2754 3971 
und Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin von 4551 5530 5912 6304 8256 8539 10741 
Preußen nach Münden, JJ. KK. HH. der Prinz 11038 11336 13146 13427 13734 14347 14713 
Auguſt von Preußen und der Prinz Carl von 14989 15216 15287 15915 15959 15975 16329 
Preußen ſind nach Carolath von hier abgegangen. 16495 17501 17985 18062 18152 18241 18245 
Ibre Königl. Hoheiten der Herzog und der Prinz 19076 19112 19300 20098 20031 21489 21728 
Georg von Cumberland, ſind von London hier 22322 22512 23149 23433 23550 23681 24643 
eingetroffen. u. 24818 24855 24979 55231 25277 25598 26256 
Um das Privat+Eigenthum gegen Wildſchaͤden zu 27867 29508 29703 und 29753: 100 Gewinne zu 
ſichern, und den darüber von Zeit zu Zeit eingegange⸗ 100 Thlr. auf No. 734 826 864 1552 1580 2054 
nen gerechten Beſchwerden zu begegnen, haben des 2413 2790 3256 3549 3727 3772 4319 4533 4592 
Königs Mojeftät in einer unterm 16. Februar d. J. 4722 5038 5441 3559 3980 6135 7320 7427 7832 
an die Miniſter des Innern und der Finanzen erlaſſe⸗ 7023 8012 8638 8698 8704 8786 8839 9169 9679 
nen Cadinetsordre Alergnädigft feſtgeſetzt, daß den 9934 10106 10208 10387 10501 11131 11262 11633 
Communal, und Privat- Jagöberecheigten der hoben 11821 12134 12564 3043 13775 13872 14453 
und mittlern Jagd geſtattet ſeyn ſoll, ohne Ruͤckſicht 14714 15134 15177 15455 15591 15699 15744 
auf die in den Forſt⸗Ordnungen gebotene Schonzeit 15884 16090 16280 16398 16533 16595 17537 
Domainen⸗Forſten anlangt, ſo iſt ſchon fruͤher von 20078 20128 21012 21036 21278 21541 21760 
dem Finanz⸗Miniſterium die Verfügung getroffen 21770 21953 21995 22125 22189 22708 234 
worden, daß das Schwarzwild zu jeder Jahreszeit ge⸗ 23778 23887 24002 24410 24490 24557 24671 
ſchoſſen werden ſoll. 5 24774 24831 25354 25614 27733 28395 28735 
* Dei der am 2ſten, 22ſten, 23ſten und 25ſten d. M. 28965 29681 und 30000. 
ö ‚gelkpebenen Ziehung der Alten Koͤnigl. Lotterie zu Aachen, dom 19. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
Nthlr. Einſatz in Courant in Einer Ziehung fiel der der Herzog vor Cumberland traf, in Begleitung ſel⸗ 
6 9185 Hauptgewinn von 15,000 Atblr. auf No. 5066; nes Sobnes des Prinzen Georg, von London zuruͤck⸗ 
N05 nächftfolgende Hauptgewinn von 6000 Rehlr. auf kommend, geſtern Abend hier ein, uͤdernachtete hie⸗ 
No. 10736; 3 Gewinne zu 2000 Kehle. fielen auf ſelbſt, und fegte heute fruͤh feine Reiſe nach Hannover 
N 0.5333 22283 und 24526 5 Gewinne zu 1500 Rehl. Fort. — Ser nigl. Hoheit war zu Woolwich an 
auf No. 3409 7202 7651 15622 und 26268; 10 Ges Bord des Königl. Dampfſchiffes Comet gegangen und 
Diane zu 1000 Rthlr. auf No. 808 2631 4226 17299 batte die Abſicht, in Rotterdam zu landen, um von 
wia 19154 2068, 22885 8819 und 29111; 20 Ge⸗ da aus Sr. Maj. dem Koͤnige der Niederlande einen 
au ne zu 200 Rthlr. auf No. 1829 3167 8678 9664 Beſuch im Haag zu machen. Sehr ſtuͤrmiſche See 
089 11725 13197 14058 15875 17150 19123 verurfachte die Aenderung des Reſſeplans. 


dung des Erzbisthums in 


zu durfen, zu genehmigen, 


Verfuͤgung 


a Deut ſchland. 1 
Freiburg, vom 15. Auguſt. — In Anerkennung 
der hohen Wichtigkeit, welche die erfreuliche Gruͤn⸗ 
dem Großherzogthum Ba⸗ 
den und die Beſtimmung unſerer Stadt zum erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Sitze fuͤr die katholiſchen Kirchen⸗Angehoͤrigen 
des Landes und fiir Freiburg insbeſondere hat, war 
von dem hieſigen Maglſtrat und der Buͤrgerſchaft eins 
müthig beſchloſſen worden, durch ein in unferer Stadt 
zu erbauendes Denkmal den erhabenen Stifter und 
Begründer dieſer hochwichtigen Epoche, Se. Koͤnigl. 
Hoheit unſern gnaͤdigſten Großherzog Ludwig, dank⸗ 
barſt bei der Nachwelt zu verewigen, und zu dieſem 
Entzweck jenes Monument mit der koloſſalen Statue 
Sr. K. H. aus Bronze oder Gußelſen zu ſchmuͤcken. 
Hoͤchſtdieſelben geruhten, die unterthaͤnigſte Bitte der 
Buͤrgerſchaft Freiburg, ein ſolches Denkmal erbauen 
und ſchon war Alles ſo 


weit vorgerüͤckt, daß die Ausführung beginnen follte, 


Der Wunſch der hiefigen Mitbürger des evangeliſchen 


Bekenntniſſes, eine neue, ihren Beduͤrfniſſen entſpre⸗ 
chende Kirche zu beſitzen — und der Wunſch der hieſi⸗ 
gen Mitbürger katholiſchen Glaubens, ihren Brüdern 
einen Beweis der Eintracht und rellgioͤſer Liebe zu ge⸗ 
ben, veranlaßte nun die Buͤrgerſchaft, an Se. K. H., 
deſſen Vaterherzen das Gedeihen der kirchlichen Ein⸗ 
richtungen aller ſeiner Unterthanen gleich nahe liegt, 
die ehrfurchts volle Anfrage zu ſtellen? ob es den hohen 
Abſichten Sr. K. Hoh. vieleicht noch mehr entſpraͤche, 
wenn die für das Denkmal beſtimmte Summe als er⸗ 
ſter Fond zum Bau einer evangelifchen Kirche zur 
Sr. K. H. geſtellt wuͤrde. Hoͤchſtdieſelben 
hierauf nachſtehendes gnaͤdigſtes Hand⸗ 


geruheten 
„An den Magiſtrat und Buͤr⸗ 


ſchreiben zu erlaſſen: 


ger⸗Ausſchuß Meiner getreuen Stadt Freiburg. — 


Wenn Ich der Bitte Meiner getreuen Stadt Freiburg, 
zum Gedächtniß der für Meine katholiſchen Untertha⸗ 
nen hochwichtigen Epoche der Gründung des Erzbis⸗ 
thums, ein Monument mit Meinem Bildniffe errich⸗ 
ten zu duͤrfen, ſeiner Zeit entſprochen habe, die Ge⸗ 
füble der Dankbarkeit ehrend, fo gereicht es Mir 
doch zu höherem und aufrichtigerem Vergnügen, die 
Summe, welche zu dieſem Zwecke verwendet werden 
ſollte, als einen Beitrag zum Bau der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche anzunehmen, und damit zu einem Denk⸗ 
mal der echtchriſtlichen Gefinnungen und der herzerhe⸗ 
benden Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Glaubens⸗ 


genoſſen zu beſtimmen, wovon die Bewohner Meiner 


guten Stadt Freiburg ein ſo erfreuliches Zeugniß ge⸗ 
ben. Solche Wahrnehmunger ſind mir die liebſten 
Huldigungen. In voller Anerkennung des Inhaltes 
Ihrer desfallſigen Zuſchriſt verſichere Ich Sie und 
Ihre Mitbürger zugleich Meines Dankes und der Fort⸗ 
dauer Meines befondern Wohlwollens. K. 
den 13. Auguſt 1828. Fat; 
Ihr wohigeneigter Ludwig.“ 


in 


= 2298 


r sruhe, x 


en Frankreich 

Paris, vom 18. August. — Am 
der König nach der Kirche Notre-Dame, um von 
dort aus die jährliche Prozeſſten zu halten. In dem 
Wagen Sr. Maj. befanden ſich der Dauphin und die 
Daupbine; das Übrige Gefolge nahm 7 Wagen eig. 
Nach der Veſper begab ſich die Prozeſſion, den König 
an der Spitze, durch mehrere Straßen. Se. Ni 
kehrte um halb 5 Uhr nach den Tuillerlen zurück, und 
fuhr um 5 Uhr nach St. Cloud. 

Am 15 ten d., unmittelbar nachdem der König aus 
den Händen des Lord Stuart deſſen Erebitio als Bol, 


ısten begab ſich 


ſchafter am hieſigen Hofe empfangen hatte, überreicht! 
der koͤnigl. balerſche Geſandte Freiherr v. Pfeffel OP 
Majeftät in einer Privataudienz das Notifications, 
ſchreiben feines Souverains in Betreff der Gebult 
des Prinzen Adalbert von Baiern, Sohnes des KH 
nigs. Der großherzogl. fächfifche Miniſter⸗Reſidenl, 
Hr. v. Treitlinger, hatte demnaͤchſt die Ehre, gleich 
falls in einer Privataudienz dem Könige: 1) das NY 
tificationsſchrelben Sr. koͤnigl. Hoheit des Großher“ 
zogs von Sachſen⸗Weimar, wegen des Ablebens fe 
nes erlauchten Vaters; 2) das neue Beglaubigungs 
ſchrelben für Hrn. v. Treitlinger in feiner Elgenſchaſt 
als Minifter s Refldent, und 3) die Schreiben dee 
Herzöge von Sachſen⸗ Altenburg, Sachſen⸗Koburg 
Gotha und Sachfen⸗ Meiningen, welche ihn gleich 
falls als Miniſter⸗Reſident am franzoͤſiſchen Hofe be“ 
glaubigen, zu überreichen. f 
Geſtern bewilligte der König dem Vicepräſidentkn 
und den Secretairen der Palrskammer eine Audienz 
und empfing aus den Händen des Erſteren das von 
dieſer Kammer in ihren beiden letzteren Sitzungen al 
genommene Aus gabe⸗ und Einnahme⸗Budget. 
Der Koͤnig hat auf den Vorſchlag des Miniſters 
des Innern die Niederſetzung einer Commiſſton ge⸗ 
nehmigt, welche der Regierung die Mittel zur Ver 
beſſerung und demnaͤchſtigen Erhaltung der taͤgli 
mehr in Verfall gerathenden Landſtraßen, ſo wie 
Vollendung der bereits begonnenen Kanals Bauten 
und zur Anlegung neuer Kandle, an die Hand geben 
ſoll. Die Commiſſion beſteht aus dem Miniſter des 
Innern als Präſidenten; ‚ferner aus fünf Pairs, (dem 
Vicomte Laine, welcher zugleich Vicepraͤſident ift, den 
Herzog v. Briſſac, dem Grafen Molé, dem Baro, 
Pasquier und dem Vicomte Dode de la Brunerle)! 
fünf Deputirten, (dem Baron Hely d'Diſſel, Hrg. 
Caſimir Perier, Hr. v. Laſtours, dem Marqu 
v. Escayrao und Hrn. Veſſiéres); drei Staatsraͤthen 
(Hrn. Becguey, und den Grafen v. Tournon u 


b. Chabrol) dem General⸗Inſpector, zwei Unter Ju 
ſpectoren und dem Ingenieur en chef der Bruͤcken 


und Chauſſeen, letzteren als Secretair. 
Der Messager des chambres berichtigt heute dle 
von ihm gegebene Meiferoute. des Könige, Se. Mol. 


werden danach am 31ſten d. W. in Meaux, am u 


September in Chalons, am sten in Verdun, am 
aur in Metz, am Sten in Zabern, am 7ten in Stras⸗ 
urg, am Ioten in Colmar, am ı2ten in Luneville, 
am 1 ften in Nancy, am 16ten in Toul, am ı7ten 
u Troyes und am 19. in der Hauptſtadt zurück ſeyn. 
„Die vorgeſtrige Sitzung der Pairskammer war den 
Berathungen über das Einnahme⸗Budget gewidmet. 
die man vernimmt, fo eröffnete der Graf v. Suſſy 
dieſelben mit einer Rede über die indlrecten Steuern 
und über die Verbeſſerungen, die ſich, feiner Anſicht 
nach, in dem Syſteme der Erhebung der Verbrauchs⸗ 
uern machen ließen; er bezeichnete zugleich meh⸗ 
rere Mittel, den Steuerpflichtigen die Laſt der Ver⸗ 
brauchs⸗Steuer zu erleichtern, ohne dadurch die 
Staatseinnahme zu vermindern. Nach ihm ſprach 
er Graf v. Tournon hauptſaͤchlich über den Ertrag 
der Forſten, fo wie über die Salzſteuer, welche er 
um die Hälfte herabgeſetzt wiſſen wollte. 
d. Germini ſtellte einige Betrachtungen uͤber die Ver⸗ 
drauchs⸗ Steuern an, und glaubte, wie der Graf 
v. Suſſy, daß die Laſt derſelben ſich für das Publikum 
ſehr erleichtern lleße. Er ſchloß mit einer kraͤftigen 
kobrede auf die beiden Verordnungen wegen der klei 
nen Seminarken, und ſprach die Hoffnung dus, daß 
die Regierung die durch dieſelben betretene Bahn mit 
Feſtigteit verfolgen werde. Nach einem Vortrage 
des Marquis v. Lally⸗Tolendal wurde die allgemeine 
erathung geſchloſſen, und man ging zu den einzel⸗ 
nen Artikeln des Geſetzes über. Der erſte und ſechſte 
gaben allein zu einer Digcuffion Anlaß. Der Graf 
d. Ambrugeac erhob ſich gegen die Abzüge, die den 
uſtonairs des Kriegsminiſteriums zum Beſten des 
nvalidenhauſes auf ihre Penſionen gemacht werden; 
er ging hierauf in einige ſehr intereſſante Details uͤber 
die Art und Welſe ein, wie man feit Heinrich IV. für 
die Invaliden geſorgt habe, 
aftes Bedauern zu erkennen, daß die vorgeruͤckte 
Sitzung der Kammer aufs Neue nicht erlaube, in 
dem Budget irgend ein Amendement zu machen. Der 
Finanzminiſter bemerkte, daß die gedachten Abzüge, 
in Folge eines beſondern Geſetzes gemacht würden 
und daher durch ein bloßes Amendement nicht er⸗ 
maͤßigt werden könnten; was die ſpaͤte Verlegung 
des Budgets betreffe, ſo fen das Miniſterium nicht 
daran Schuld; äbrigens werde letzteres fein Moͤglich⸗ 
ſtes thun, um dem Uebelſtande fur die Folge abzuhel⸗ 
fen. Nach einigen kurzen Bemerkungen des Marquis 
v. Latour⸗Maubourg ſprach der Baron Pas quier ſich 
gleichfalls gegen das jetzſge Syſtem der Gehalts⸗Ab⸗ 
Füge aus, und beſtand vorzüglich, wie der Graf 
d. Ambrugeac, auf elne frühere Vorlegung des Bud⸗ 
gets. Die Stempel⸗Abgabe gab dem Marquis 
d. Marbois zu einigen kritiſchen Bemerkungen An⸗ 
laß, welche durch den Großſiegelbewahrer und den 
rafen v. Sesmaiſons widerlegt wurden. Der Her⸗ 
308 v. Damas ſprach Über den von der Deputirken⸗ 
kammer amendementstoelſe hinzugefuͤgten sten Artikel, 


Sr 2 


Der Graf 


und gab zuletzt fein leb⸗ J 


wonach die Budgets über die Verwendung der Zuſatz⸗ 
Centimen zur Beſtreitung oͤrtlicher Ausgaben alljaͤhr⸗ 
lich durch den Druck bekannt gemacht werben ſollen; 
er glaubte, daß die Kammer wohl thun würde, bie’ 
fen Artikel zu verwerfen. Der Graf Vogus war der⸗ 
ſelben Meynung. Inzwiſchen erklärte der Miniſter 
des Innern, daß es zwar allerdings wuͤnſchenswerth 
geweſen waͤre, wenn die Deputirtenkammer den Artikel 
nicht angenommen: hätte, da ſolches aber einmal ge⸗ 
ſchehen wäre, fo würde es ungleich nachtheiliger ſeyn, 
wenn man das Budget durch ein Amendement ajour⸗ 
niren wollte, als wenn man die gedachte Beſtimmung 
annaͤhme. Der Baron Pasquier trat dieſer Anſicht 
bei, und machte den Beſchluß der Discuſſion. Es 
wurde hierauf uͤber das ganze Einnahme⸗Budget ab⸗ 
geſtimmt und daſſelbe mit 116 gegen 2 Stimmen an? 
genommen. Die Kammer wollte ſich am 18ten zum 
Empfange einer Mittheilung von Seiten der Regie⸗ 
rung (ohne Zweifel die Verordnung, wodurch die 
Kammern geſchloſſen werden) verſammeln. 

Nachdem durch eine telegrapiſche Depeſche des Ge⸗ 
nerallteutenants Marquis Maiſon vom ı7ten d. M. 
die Nachricht hier eingegangen war, daß die erſte Ab⸗ 
theilung der Expedition nach Morea bereits eingeſchifft 
ſey, und der General ſelbſt im Vegriff ſtehe, an Bord 
zu geben, meldete bald darauf eine zweite Depeſche 
von demſelden Tage um 8 Uhr Morgens, daß die 
Flotte fo eben unter Segel gehe. 

Briefe aus Marſeille melden, daß am Sten, aten 
und roten d. M. 45 Transportſchiffe unter der Be⸗ 
deckung der Brigg »le Curieux⸗ und der Goelette »la. 
Torche⸗ nach Toulon unter Segel gegangen ſind. Die 
Geſammtzahl der Transportfahrzeuge, welche vor 
und nach in dieſem Hafen zuſammentreffen werden, 
wird ſich auf 82 delaufen. 

m Wollhandel iſt es in dieſem Augenblick ſehr 
Kill, und die angefangenen Geſchaͤfte ſtocken, da man 
in Kurzem einen großen Verkauf erwartet, den Herr 

P. D. Guibal halten laſſen wird. Dieſer wird 
vielleicht etwas mehr Leben in dieſen Handelszweig 
bringen. Zu Anfange der Jahreszeit find bedeutende 
Kaͤufe gemacht worden und man hat ein Drittheil der 
Wolle um 12 — 15 P. C. höher, als im vorigen 
Jahre, angebracht. Woher dieß aber komme, weiß 
man ſich nicht zu erklaͤren. Man verkauft in Elbeuf 
und Louviers zwar Tuche, aber mit großem Verluſte, 
a den Eleinern Fabrikanten fehle ſowohl Geld, als 

redit. 1 3 
* Demoiſelle Sontag iſt von ihrer Kunſtreiſe nach 
London hieher zuruͤckgekehrt, und wirt naͤchſtens auf 
dem italieniſchen Theater als Nanette in der diebiſchen 
Elſter wieder auftreten. Sie hat diefe Rolle noch nie⸗ 
mals zuvor in Paris geſungen. Mit ihr zugleich tritt 
Hr. Zuchelli als Fernando in derſelben Oper zum er⸗ 
ſtenmal wieder auf. f 

Die proteſtanti 
einen Wunſch, 


—g̃—ͤ— — 


e Gemeinde zu St. Quentin bar 
u ſie bereits ſeit langer Zeit hegte, 


—— — 


endlich in Erfüllung gehen ſehen. Nachdem ihr bes 


reits unterm 25ſten Mai d. J. ein beſonderer Prediger 


zugetheilt worden war, iſt der Gottes dienſt daſelbſt 
von einem der Prediger der hieſigen reformirten Kirche 
eröffnet worden. 


Der Gardedragoner Gallois ſchloß ſich am roten in 
ſeine Kammer der Kaſerne zu Compiegne ein, verram⸗ 
melte die Thuͤr, ſchoß nun auf ſeine Kameraden, als 
ſie zum Striegeln in die Staͤlle gingen, toͤdtete drei 
Dragoner und verwundete einen vierten und beinahe 
auch einen Eskadrens⸗Chef. Zuletzt zerſchmetterte 
der Ungluͤckliche, welcher wahrſcheinlich wahnſinnig 
geworden war, ſich ſelbſt den Schaͤdel. 


Spanien. 


Madrid, vom 7. Auguſt. — Der Marquis von 
Chaves, weicher vor einigen Tagen hier angelangt iſt, 
hat bei den portugieſiſchen, hier anweſenden, Prin⸗ 
zeffinnen, eine Audienz gehabt, welche ſechs Stunden 
gedauert hat. Er iſt mit ungemeiner Freude aufge⸗ 
nommen worden und hat eine ſehr bedeutende Summe 
zum Geſchenk erhalten. Eine Artillerie-Salve ver; 
kuͤndigte in Elvas, der erſten portugieſiſchen Graͤnz⸗ 
feſtung, die Ankunft dieſes vornehmen und eifrigen 
Anhaͤngers des Don Miguel. In Spanien hat er 


ſich durch Liſt eingeſchlichen, indem er ſich für den 


Diener eines Portugieſen ausgab, der ihn begleitete. 


JJ. MM. und JJ. KK. HH. die Infanten genie⸗ 
ßen in St. Ildefonſo der 2 85 S e In 


dieſem Koͤnigl. Luſtſchloſſe haben die prachtvollſten 


Feſtlichkeiten ſtattgefunden. 


Taͤglich kommen hier außerordentliche Couriere aus 
England an. Einige behaupten, daß ſich dieſe Sen⸗ 
dungen auf die amerikaniſche Angelegenheit bezogen, 
Andere aber, daß ſie mit den Ereigniſſen in Portugal 
in Verbindung ſtaͤnden. 


Man hat ein Complott entdeckt, welches bei dem 
Eintritt des Königs in Madrit aufruͤhreriſches Ges 
ſchrei erheben wollte. Mehrere Verhaftungen ſind in 
Folge dieſer Entdeckung vorgenommen worden, und 
man glaubt, daß jetzt die Ruhe nicht geſtoͤrt werde. 


Unſere Negierung hat die andern Maͤchte uͤber das 
Benehmen in Beziehung auf die Portugleſiſchen Fluͤcht⸗ 
linge um Rath gefragt, Sie drückte in ihrer Note 
die Abſicht aus, Don Miguel anzuerkennen. Die 
fremden Souveraine ſollen in keinem den Abſichten un⸗ 
ſers Kabiners guͤnſtigen Sinne geantwortet haben. Es 
ſcheint, daß Europa ruhige Zuſchauerin der Ereigniſſe 
in Portugal bleiben, und dieſelben nur als einen Fa⸗ 
milienſtreit betrachten will, Don Pedro wird mit die⸗ 
ſem Entſchluß nicht ſehr zufrieden ſeyn, da er ihn 
einer Unterſtuͤtzung beraubt, auf die er nach den Rech⸗ 


ten der, Legitimitaͤt rechnen zu können glaubte. Die 


. 


2800 


Individuen. 


franzoͤſiſchen und engliſchen Regierungen ſollen unſerm 
Gouvernement eine energiſche Note übergeben haben, 
um der Verhinderung der Einſchiffung der portugie⸗ 
ſiſchen Fluͤchtlinge von Seiten unſers oder des portu⸗ 
gieſiſchen Miniſteriums zuvorzukommen. 

Ein Privatſchreiben aus Cadix vom 2. Auguſt, im 
Journal du Commerce, enthaͤlt Folgendes: Unſere 
neueſten Briefe aus Havana ſind aus den erſten Tagen 
des Juli datirt. Eine franzoͤſiſche Kriegs⸗Fregatte 
war aus Vera⸗Cruz in der Havana angekommen; 
ſie hatte einige Fonds und ſechszehn ſpaniſche 
fagiere an Bord. — Das Geſchwader des Admi⸗ 
rals Laborde, aus zwei Linienfchiffen, zwei Fit 
gatten und einer Brigg beſtehend, hatte Lebens“ 
mittel für zwei Monate. Man ſagt, es werde 
nach der Kuͤſte von Vera⸗Cruz ſegeln, um das 


Linienſchiff Aſia zu derbrennen, das entmaſtet unter 


05 . des 1 Ulloa liegt. af 
ie Korn- und Weinerndte ſcheint die reichli 
zu werden, die man ſehen N Hic 


Portugal. 


Liſſabon, vom 2. Auguſt. — Unſere Gazette 
macht Folgendes bekannt: „Da die Divifionen und 
Brigaden der Operationsarmee bereits aufgeloͤſt wor⸗ 
den find, fo befiehlt der Koͤnig unſer Herr, als Ober 
Befehlshaber der Armee, daß die Offiziere der Gen” 
ralſtaͤbe der genannten Divifionen in die Stellung zu⸗ 
rüctreten folen, die fie vor ihrer Ernennung zum 
Dienſte des Generalſtaabes einnahmen.“ 

Ein Tagesbefehl, datirt aus dem Hauptquartier 
des Pallaſtes vom 30. Juli, macht die Lifte der Off⸗ 
ciere und Civil⸗Beamten der conſtitutionellen Armet 
bekannt, die ſich gemeldet haben, um der Amneftlt 
theilhaftig zu werden. Man bemerkt darunter 1 Ober⸗ 
ſten und 1 Capitain von der Artillerie, 3 Rittmeiſtet, 


4 Lieutenants und 2 Unter⸗Lieutenants von der Caval“ 


lerie, und 18 Capftains, 17 Lleutenants und 12 Un 
ter⸗kieutenants von der Infanterie; im Ganzen 66 


Die Vorbereitungen für die Krönung werden thaͤtih 
fortgeſetzt. >; 5 

Der Graf la Tour Maubourg, zweiter Secretolt 
der franzöfifchen Geſandtſchaft hat vor Kurzem Depr’ 
ſchen erhalten, die ihn zur Abreiſe beſtimmt haben 
0 a morgen auf dem Packetboot nach London ab⸗ 

Die heutige Gazeta macht folgendes Decrer bekannt! 
„Der König unſer Herr, Oberbefehlshaber der Arme, 
beſtehlt, daß alle Dfficiere, die ſich bereits gemeldet, 
oder noch melden werden, und das Heer der 
Rebellen erſt nach dem 10. Juli verlaffen haben, als 
Gefangene betrachtet an in Scherheit gebracht mer“ 
den ſollen. (gez.) Der Graf de Barbacena, Chef des 


Generalſtabes.“ 


. 
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„London, vom 19. Auguſt. — Die Morning⸗ 
Chronicle ſagt: »Es geht das Geruͤcht, daß Graf 
Grey zum erſten Lord der Admiralitaͤt ernannt, und 
daß die katholiſche Emanclpation in der naͤchſten Par⸗ 
lamentsſitzung zu einer Regierungs⸗Maaßrezel ges 
macht werden ſelle.⸗ , a 

Dem Gerücht, daß Herr zu feine Dimiffion eins 

gereicht hätte, wird von dem tandard widerſprochen; 
ven dem Courier wird deſſelben gar nicht erwaͤhnt. 
Es ſind aber Wetten gelegt, Herr Peel werde vor dem 
un 1829 aus dem Miniſterium treten. 
Es geht hier das Gerücht, als werde die neapoll⸗ 
taniſche Regierung den groͤßeſten Theil ihrer See⸗ 
macht gegen Tripolis ſenden, da ſie nicht beabſichtige, 
us niegentfejft jenes Staats noch ferner Tribut zu 
en. 

Von dem ruſſiſchen Admiralſchiffe, welches bei 
Scilly ein deftigen Winoſteg von der uͤbrigen Escadre 
rennte, hat man noch keine Nachrichten. Als man 
es zuletzt ſah, hatte es blaue Lichter, als Notdzeichen, 
angeſteckt. Man hofft, daß es in einen franzöfifchen 

afen eingrlaufen ſey. Die uͤbrigen Schiffe werden 
noch mehrere Tage zu Plymouth bleiben muͤſſen. 

In Irland hat es nicht wenig Auffehen erregt, daß 
Lord Angleſea einem katholiſchen Prieſter oͤffentlich 
ſeinen Dank hat abſtatten laſſen, weil derſelbe einige 
Räuber zur Beſtrafung ausgeliefert hatte. Die beſten 
Gehuͤlfen zur Bewahrung des oͤffentlichen Frledens 
wurden dieſe Priefter ſeyn, und die Iriſche Regle⸗ 
tung ſcheint dles auch, wie jenes Beiſpiel zeigt, be⸗ 

acht zu haben. Einige Gutsherren hatten ihren 

aͤchtern, welche zu Clare für Herrn O'Connel geſtimmt, 
dr Vieh wegnehmen laffen, indeſſen haben ſie daſſelbe 
zurückgeſtellt, und Herr V. Fitzgerald, der doch am 
meiſten Urſach zu rauhen Maaßregeln hatte, da neun 
ehntheile feiner Pächter gegen ihn geſtimmt haben, 
ſt edel genug geweſen, ſie durchaus nicht zu bedrucken. 


Ueber die Jrifche Peomanry ſagt der Globe: Die 
ahl der Yeomen beträgt in Ulſter 13,440, während 
fe in Connaught ſich nur auf 1393 beläuft. Dieſe 
Ungleichheit allein beweiſt ſchon, daß jene Macht nicht 
bloß für pollzelliche Zwecke beſteht. Das einzige Heils 
mittel fuͤr dies und dle uͤbrigen Uebel, welche Irland 
bedruͤcken, iſt, daß man dies Land in eine Lage ſetze, 
in welcher man eben ſo wenig von Rebellion traͤumen 


kann, als in England — daß man der erbaͤrmlichen 


Anomalie in unſerm Syſtem ein Ende mache, durch 
die wir, trotz der beſten geſetzlichen Form, der einzige 


Staat Europas find, in welchem eine beſtaͤndige Furcht 4 


vor Empoͤrung herrſcht. 
Die Times erinnert daran, . ö 
ee⸗Miniſter in feiner Rede uͤber das Budget ſich mit 
eſonderem Lobe über die Marine Verwaltung der 
ereinigten Staaten ausgeſprochen habe. Um zu be⸗ 


daß der Fvanzoͤſiſche 


— 


welſen, daß in jenen Staaten ſelbſt dieſer Zweig des 
öffentlichen Dienſtes keinesweges zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit adminiſtrirt wird, theilt das erwaͤhnte Blatt 
einen ungefaͤhr vor einem Jahre erſchienenen Bericht 
des Nord⸗Amerikaniſchen Secretairs der Marine mit, 
worin manche ene vorzuͤglich aber 
die (aus Mangel an Solde herruͤhrende) Schwierigkeit, 
hinreichende Matroſen zum Seedienſt zu bewegen, 
aufgedeckt, und Heilmittel gegen dieſe Uebel aufge⸗ 
zaͤhlt werden. Br 

Laut Nachrichten aus New⸗Nork vom 24. Juli iſt 
die Columbiſche Seemacht in ſehr ſchlechtem Zuſtande, 
da man kein Geld hat, die Schiffe zu repariren und 
zu bemannen. s 

Durch das neulich im Canal zu Briſtol erfolgte Zu⸗ 
ſammenſtoßen zweier Dampfſchiffe, haben mehr als 
60 Perſonen das Leben verloren. Da aber der Unfall 
mit Dampfſchiffen in England ſo haͤufig, und in 
Frankreich aber, nach Verhaͤltnlß fo ſelten iſt, ſo ſcheint 
es faſt, als ob die engliſchen Schiffer in dieſem Punkt 
zu ſorglos verfahren. 

Der durch ſeine Unterſuchungen im Innern Africa's 
beruͤhmte Oberſt-Lieutenant Denham, welcher dem 
Sir Neil Campbell vor Kurzem in der Statthalterſchaf 
von Sierra⸗Leona gefolgt war, iſt ein Opfer des unge: 
ſunden Climas jener Colonie geworden. Er iſt der 
letzte von 4 Gouverneuren, welche in dem kurzem 
Zeltraume von kaum eben ſo viel Jahren ins Grab 
geſunken ſind. Die Beſchreibung, welche ein Privat⸗ 
Brief vom 2. Juni von der Ungeſundheit jenes Him⸗ 
melſtriches macht, ſind Schauder erregend. Und den⸗ 
noch beſchreibt man die Lage von Slerra⸗Leona als 
reizend, ſchoͤn und zutraͤglich. 2 


Das Haus, welches der verſtorbene Lord Fife in 
Weſtminſter bewohnte, hatte er ſelbſt gebaut., Erde, 
Steine und Holzwerk hatte er aus Schottkand kommen 
laſſen, ſo daß ſein Haus zwar in England, aber auf 
Schottiſchem Boden ſtand. \ 


Im neueſten Blatte des Globe lieſt man Folgendes: 
Die Nachrichten von dem Zuſtande der Erndte, welche 
wir dieſen Morgen erhalten haben, ſind um Vieles 
unguͤnſtiger als die fruͤheren. Die in den letzten Tagen 
gefallenen Regenguͤſſe ſcheinen allgemeiner geweſen 
zu ſeyn, als die in der vergangenen Woche, und der 
durch dieſelben verurſachte Schaden wird, wie wir 
fuͤrchten, ſehr ausgedehnt ſeyn. Die ſchlimmſten 
Berichte find von Wiltſhire, Dorſetſhire und einigen 
Theilen Schottlands eingegangen. Zu Devites flieg 
der Preis des Weizens am letzten Markttage um 

Shill. pr. Quarter, und in den meiſten mittlern 
und weſtlichen Grafſchaften ſcheint er ſich ebenfalls 
erhoben zu haben. In Schottland ſind die Hoffnun⸗ 


gen des Landbebauers ſehr geſunken, indem ſich der 


angerichtete Schaden nicht bloß auf die Korn⸗Erndte, 
ſondern auch auf die Kartoffeln erſtreckt hat. 


Nach Briefen aus Havana werd am sten Juli ein 

Spaniſcher Schooner mit 405 Sklaven eingeſandt, 
welcher ſich eine Engliſche Kriegs⸗Schaluppe zwiſchen 
bier. und Matanzas bemaͤchtigt hatte. Zwei andern 
Sflaven-Schiffen gelang es zu entkommen. Die Nord⸗ 

Amerikaniſche Kriegs⸗Schaluppe Natchez, Capt. Budd, 
iſt in Verfolgung der Kaper begeiffen, die ſich eines 
nach Philadelphia 1 17 0 Schooners und einer 
unbekannten Brigg bemaͤchtigt hatten. 


Ein gewiſſer Vaughan ſtahl neulich auf dem Kirch⸗ 
hofe zu Parmouth den fürzlich begrabenen Leichnam 
einer jungen Frau, und ward uͤberhaupt beſchuldigt, 
ein Auferſtehungsmann vom Gewerbe zu ſeyn. Jener 
Diebſtahl kam vor Gericht, und der Sachwalter Al⸗ 
derſon äußerte: „Wenn Sie, meine Herren, eine 
Gemahlin oder eine Tochter dem Grabe anvertrauen, 

wo alle Stoͤrung aufhoͤren und der Muͤde zur Ruhe 
gelangen ſoll, ſo erwarten Sie gewiß nicht, daß ruch⸗ 
lofe Hände ihr Grab antaften, ſondern hoffen, daß 
dieſelben fanft ſchlummern werden, bis der Schall der 
Poſaune des jüngften Tages fie auferweckt.“ Noch 
ift über dieſen Gehuͤlfen der Anatomen das urtheil 
nicht geſprochen. ! 
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 Bräffel, vom ar. Auguſt. — Die Taufe der 
neugebornen Prinzeſſin, Tochter JJ. KK. HH. des 

Prinzen und der Prinzeffin Friedrich, hat am 18ten d. 
im Haag, dem Programm gemäß, ſtatt gefunden. 
Vom Morgen an waren die Glockenthuͤrme, Kirchen 
und öffentliche Gebäude mit Teppichen behangen. 
Die Straßen, durch welche der Zug gehen ſollte, 
waren mit Zuſchauern angefüllt, Der Prinz Albrecht 
von Preußen K. H., der Tags zuvor in der Reſidenz 
angekommen war, wohnte der Feierlichkeit bei. Der 
Prinz und die Prinzeſſin von Oranien waren ebenfalls 
am vorherigen Abende, von Ihrer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land zuruͤckkeheend, im Haag angekommen. 


Vom 1. April des k. J. an ſoll St. 
Weſtindien Freihafen in dem Maaße ſeyn, daß alle 
Schlffe befreundeter Nationen einlaufen koͤnnen, ohne 
fuͤr ein⸗ oder aus⸗ oder durchgehende Waaren toeder 
Zoll-, Hafen» und Ankergeld zu erlegen. (Bei dem 
ſtarken Verkehr mit dem füblichen Amerika kann der 
ohnehin ſehr wichtige Handel von St. Euſtache durch 
dieſe unbedingte "Befreiung noch mehr Schwung er⸗ 
halten.) Br 1 


Dias Koͤnigl. Geſtaͤt zu Walderfang eim kuxemburg⸗ 
ſchen) hat 14 auserleſene ruſſ. Hengſte erhalten, die 
an Geſtalt und Muskelkraft die ſchoͤnſten hieſigen 
Hengſte übertreffen, ohne auf dem langen Marſch 
durch Krankheit oder Beſchwerden im mindeften ge⸗ 
Intten zu haben. Hoffentlich wird die Vermiſchung 
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des ruſſ. Geblüts mit dem Bereits ſehr verbeſſerten 
ardenniſchen, einen Schlag unermuͤdlicher, zu den 
ſchwerſten Arbeiten tauglicher, und ſchoͤne Form mit 
hohem Wuchs und kraͤftigen Gliedern verkinigender 
Pferde geben. 9 


Vorgeſtern führte endlich Demoiſelle Garnerin ihre 
ſchon feit einem Monat argekündigte Luftfahrt und 
zwar bei nicht ſehr guͤnſtigem Wetter aus. Sie aß 
in einem aus Weiden geflochtenen, an dem ungehru⸗ 
ren Ballon befeſtigten Korb, der ihr als Gondel diene 
In dem Augenblick, wo der Luftball in dem Gewolk 
zu verſchwinden begann, trennte ſich zum Entſetzen 
der Zuſchauer der Korb plotzlich von demſelben n 
ſtürzte mit Blitzesſchnelle 60 bis 80 Fuß ſenkrecht her: 
nieder. Doch jetzt entfaltete ſich endlich der Fallſchlrm 
wodurch die Schnelligkeit des Sturzes um Etwas ges 
mildert wurde. Nach zwei oder drei heftigen Schwan 
kungen erhielt der Korb ſeine vertikale Richtung wie⸗ 
der und Dem. Garnerin erreichte von einer Hohe von 
3600 Fuß in 2 Minuten 10 Secunden gluͤcklich 


Erde wieder und unter Beifallklatſchen, geführt vos 


ibrem Vater, begrüßt fie den Kreis der Zufchauel: 
Der Ballon, der 2 Stunden von hier niederſiel, if 
geſtern früh zuruͤckgebracht worden. 


Türkei und Griechenland. 
Ein Schreiben aus Herrmannſtabt vom 3. August 


enthaͤlt Folgendes: In den Fuͤrſtenthuͤmern (Moldau 


und Wallachei) ſind viele Bauern zu Schanz⸗Arbeiten 
für die Belagerungen von Schumla und Silifteia ver 
qufrirt, und mehrere tanfend Bauern haben zu 
ſem Ende bereits die Donau paſſirt. 


Aus Trieſt vom 13. Auguſt wird gemeldet: Es 


beißt in Briefen aus Ancona, daß IorabimsPafih, | 


ſich zwar anſchicke, Morea zu raͤumen, daß er a 
die von ſeinen Truppen beſetzten feſten 9 

tͤͤrkiſchen Truppen übergeben wolle, und daß er ſich 
gegen die Admirale und den Grafen Capodiſtrias, 
(welcher letztere ihre Uebergabe an die Grie ß 
wuͤnſchte,) in der Zuſammenkunft zu Navarin auf 
das Beſtimmteſte hierüber ausgeſprochen habe. We in 
daher Ibrahim⸗Paſcha mit feinen Aegyptiern Mors 
räumg fo würden Türken feine Stelle einnehmel 
und die angekuͤndigte franzoͤſiſche Expedition dennoch 


der Räumung von Morea, das gerade Gegenthell von 
den bisherigen Nachrichten. Er ſell feſt entſchloſſen 
ſeyn, feine Truppen nicht ohne dle aͤußerſte Nothwen 


digkeit aus Griechenland zu ziehen, und Ibrahim“ 
Paſcha ſoll in dieſem Sinne Inſtruͤktionen von 10 
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laͤtze nur den 
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erhalten haben. Von der andern Seite plagte ihn bie 
forte durch Begehren von Unterſtätzungen jeder Art, 
o daß er, um nur porſchußweiſe einige Summen zu 
den dringendſten Beduͤrfniſſen aufzubringen, ſeine Waa⸗ 
ren an alle Kaufleute los ſchlug. e 


Norbamerikaniſche Freiſtaaten. 


New⸗Porker Blätter geben Nachrichten aus Mexico 
vom 11. Juni und aus Vera⸗Cruf vom rsten deſſ. M. 
Die Aufiöfung des Congreſſes und die herannahenden 

ahlen des Praͤſidenten und Vice⸗Praͤſidenten ſowohl, 
als der Senatoren und Deputirten, die im naͤchſten 
September und October ſtatt finden. ſollen, fangen 
an, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu zie⸗ 
ben, und die öffentlichen Blätter ſind voll von Dis⸗ 
cuſſtonen uͤber die Anſpruͤche der verſchiedenen Can⸗ 


didaten. Wahrſcheinlich wird Guerrero Praͤſident. 


Der Energie und Thaͤtigkeit dieſes Generals ift die 
Unterdruͤckung der letzten Verſchwoͤrung hauptſaͤchlich 
zuzuſchreiben. — Fur die Vicepraͤſidentſchaft haben 
ſich 4 Candidaten gemeldet. Die öffentliche Ruhe 
Scheine wieder hergeſtellt zu ſeyn. Die Zahl der ver⸗ 
£riebenen Spanier beläuft ſich nicht über 3000 Perfos 
nen und viele von ihnen hatten die Verbannung dere 
dient. — Zu Vera⸗Cruz iſt General Guerrero zu all⸗ 
gemeiner Zufriedenheit zum Gouverneur ernannt wor⸗ 
den. — Ein Mexikaniſches Congreß⸗Geſetz erklärt alle 
exilirten Spanier, welche zuruͤckkehren wuͤrden, fuͤr 
geaͤchtet. 


Braſilien. 

Engliſche Blätter geben folgende naͤhere Nachrich⸗ 
ten über den Soldaten⸗Aufruhr zu Rio⸗Janeiro: Eine 
aus ungefähr soo Mann beſtehende Abtheilung der 
Deutſchen Truppen, durch welche der Kalſer feine 

emee vergrößert hat, ward nach Pernambuco abge⸗ 
ſendet, um die Ruhe in jener Provinz aufrecht erhal⸗ 
ten zu helfen; da man indeß bemerkte, daß ſie am 
Dienſte keinen Geſchmack fanden und deshalb wenig 
es ſeyn würden, fo ertheilte man ihnen Befehl 
nach Rio zuruͤckzukehren. Sie kamen hoͤchſt unzufrie⸗ 
den an, und ihr Mißmuth verbreitete ſich auch unter 
ihre Übrigen Landsleute, fo daß fie ſich zuletzt, 1900 an 
der Zahl, mit den Waffen in der Hand und offenbar 
in gewaltthaͤtigen Abſichten in ihrem Quartiere ders 
ſammelten. Der Kaifer kam ſogleich mit in der Eile 
geſammelten 1 herbei, und ließ die Deutſchen 
fragen, was fie für Urſach zum Aufſtande haͤtten. Sie 
erklaͤrten, man habe ſie nach Braſilten eingeladen, um 
jeder auf feine Art, als ruhige Pflanzer dort zu woh⸗ 
nen, und obgleich fie geneigt wären, als Milizen den 

iſtrict zu vertheidigen, auf welchen man ſie weiſen 
wuͤrde, fo wollten fie doch nicht als regelmaͤßige Sol⸗ 
dateg dienen; daß man ſie in Militair⸗Dienften von 

o weggeſchickt habe, Fey ein Bruch des mit ihnen 
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geſchloſſenen Vertrages; ſie verlangten deshalb, daß 
man ſich verpflichte, ſte nicht ferner mit dergleichen 
Befehlen zu belaͤſtigen. Der Kaiſer brach indeß dieſe 
Unterredung kurz ab und erklaͤrte ſie fuͤr Gefangene. 
Da fie jedoch Waffen führten, fo verweigerten fie, ſich 
zu ergeben. Die Kaiſerl. Truppen griffen fie nicht 
an, ſondern erhielten Ordre, nach ihren Quartieren 
zuruͤck zu marſchicen. Sobald die Iriſchen Truppen, 
die in einem andern Theile der Stadt wohnten, die 
Urfach der Empörung der Deutſchen erfuhren, ſo 
ſtießen fie in großen Haufen zu den Aufruͤhrern, und 
begannen bald darauf in den Straßen auf die friedli⸗ 
chen Einwohner zu feuern. Faſt hundert der letzteren 
wurden getoͤdtet und verwundet, bevor der Kaiſer 
wleder Einhalt that; da er aber bemerkte, wie drohend 
die Gefahr war, ſo ſchickte er nach den Franzoͤſiſchen 
und Engliſchen in dem Hafen liegenden Kriegsſchiffen 
und bat die Befehlshaber derſelben um Beiſtand. Er 
erhielt von dort aus ein bedeutendes Corps von See⸗ 
Soldaten, bei deren Annaͤherung ſich die Empoͤrer 
wieder in ihre Quartiere zuruͤckzogen. Bei einem 
abermaligen Parlamentiren verſicherte der Kaiſer, er 
werde ihre Beſchwerden unterſuchen und denſelben wo 
möglich abhelfen, worauf fie ſich ergaben und in klei⸗ 
nen Abtheilungen nach verſchledenen Sicherheits⸗Orten 
abgefuͤhrt wurden. Dort erwarteten ſie, beim Ab⸗ 
gange dieſer Nachrichten, das Reſultat einer Unter⸗ 
fuchung, welche ſogleich angeſtellt werden ſollte. — 
Allerdings fehlte es dieſen Auslaͤndern nicht an Be⸗ 
ſchwerde⸗Gruͤnden, indem ſie bei ihrer Auswanderung 
an Militair⸗Dienſte nicht dachten; diejenigen, die ſich 
bei ihrer Ankunft deſſen geweigerk, wurden aufs 
Haͤrteſte behandelt und nach Bahia und andern Orten 
geſaudt, wo ſie kein Unterkommen finden konnten; 
viele ſollen ſogar im eigentlichſten Sinne Hungers 
geſtorben ſeyn. So furchtbar dieſes Ereigniß auch 
geweſen, ſo ſind doch die Kaufleute in Rio in ſofern 
nicht ganz damit unzufrieden, weil ſie glauben, der 
Kaifer, feiner beſten Truppen beraubt, werde ſich 
zum Abſchluſſe eines Friedens mit Buenos⸗Ayres be⸗ 
reitwilliger finden laſſen. 

Ein Londoner Blatt glebt folgenden Auszug aus 
einem Briefe aus Buenos⸗Ayres vom toten May: 
Braſilien iſt meiner Meinung nach, eben fo ſehr Por⸗ 
tagieſiſch gefinnt, als es zu der Zeit war, wie des 
gegenwärtigen Kaiſers Vater feinen. Hof in Rio⸗ 
Janeiro hielt. Die einflußreichſten Männer des Reichs 
findPortugiefen; fie find es, die in den ungemaͤßigteſten 
Ausdrücken für den gegenwärtigen Krieg ſtimmen und 
ohne allen Rückhalt ihren Groll gegen Duenos-Ayres 
auslaſſen. Die Meinungen der . uͤber 
dieſen Gegenſtand werden ſelten gehört, und viele 
halten es mit der Republik. Dieſes, und die geringe 
Theilnahme die letztere für, die polltiſchen Angelegen⸗ 
beiten zeigen, iſt wahrſcheinlich die Urſache, daß man 
fie als eine unwiſſende und verkaͤufliche Art von Men⸗ 
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ſchen ſchildert, die nichts beſſeres verdienen, als ihren 
„den Portugieſen unterworfen zu ſeyn. Na⸗ 


erren 
2 Kia, kann der Kalſer mit ſolchen Menſchen machen, 
was er will. Der Senat und die Miniſter empfan⸗ 
gen ſeine Befehle mit Unterwuͤrfigkeit und daß er fie 
conſultirt, geſchieht nur der Form wegen. Dennoch 
giebt es einige we f 
der Regierung laut tadeln. Sie gehören groͤßten⸗ 
theils zu den Freunden des vorigen Miniſters Boni⸗ 
facio Andrade, den der Kalſer verbannte, weil er gar 
zu republikaniſche Meinungen aͤußerte und der ſich 
jetzt in Frankreich aufhält. Die gegenwärtigen Miniſter 
ſollen ganz ohne Talent ſeyn, was der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr gut weiß. St. Paul ſteht mit ſeinem 
Haß gegen Buenos⸗Ayres an der Spitze aller Pro⸗ 
vinzen. In Santos und Parnagua ſpricht ſich dieſer 
Haß auf das ſtaͤrkſte aus, fo wie die Bewunderung 
fuͤr den Kalſer. Zu bemerken iſt, daß in den benann⸗ 
ten Orten die einflußreichſten Maͤnner wohlhabende 
und angeſehene Portugieſen ſind. 


— 


PER 
Miscellen. 


In Doberan trafen am gten d. JJ. DD. der Her⸗ 


zog und der Prinz Friedrich von Holſtein⸗Auguſten⸗ 


burg, fo wie auch Se. Excellenz der Graf von Grote, 
Koͤnigl. Preuß. Gefandter, aus Hamburg ein. — 
Am izten d. begannen die Pferderennen mit dem Ren⸗ 
nen der Landleute um die Peitſche und 20 Frd'or., 
nebſt Praͤmien für die Abtheilungs⸗Sieger. Richter 
bei den Rennen war Se. K. H. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Aſſiſtenten Se. K. H. der Erbgroßher⸗ 
zog und Se. D. der Herzog von Holſtein⸗Auguſtenburg. 


In dem eine halbe Stunde von Jaſſy gelegenen 
Walde hauſt feit einiger Zeit eine Raͤuberbande, von 
der ſchon mehrere Meifende ausgepluͤndert worden 
find. Der ruſſiſche General Fuͤrſt labanof⸗Roſtowsky, 
welcher unlaͤngſt dieſen Wald paſſirte, wurde eben⸗ 
falls von dieſen Näubern angegriffen; allein da er 
und feine Dienerſchaft wohl bewaffnet waren, fo 
imponirten ſie den Raͤubern, und gewannen Zeit ſich 
durch die Schnelligkeit ihrer Pferde zu retten. 


Der Koͤpig von Schweden hat, um einen leichtern 


Abſatz der entbehrlichen Getreide⸗Vorraͤthe Schwedens 
mit gegenſeitigem Vortheil für beide Reiche zu veran⸗ 
faffen, verordnet, daß waͤhrend der noch übrigen Zeit 
dieſes Jahres Getreide im Allgemeinen, frei von Zoll 

und andern Abgaben, fol ausgeführt werden dürfen, 
und ſchwed. und norw. Schiffe dei der Ausfuhr von 
Getreide von Schweden nach Norwegen von ausge⸗ 
henden Schiffs⸗Umgeldern befreiet ſeyn ſollen. 


— — 


In Berlin iſt gegenwärtig unentgeltlich bei Werner 
et Neffen, der fuͤr Se. 1 1 Könia beſtimmte 
Tafel⸗Aufſatz zu ſchauen; er iſt von vergoldeter Bronze 
in hoͤchſter Vollendung nach einer Zeichnung des Ge⸗ 
heimen Ober⸗Baurath Schinckel angefertigt. Das 


0 € Ganze iſt fuͤr eine Tafel von 50 bis 100 und mehr Perf? 
e wenige Senatoren, die das Benehmen 


nen beſtimmt, und beſteht aus 3 größeren Gruppen 
von Bafen und Bhimenkörbchen, mit ſehr zierlich und 
taͤuſchend gearbeiteten känſtlichen Blumen. Wr mie 
chen beſonders auf elnen Cactus und eine Paſſtons⸗ 
blume aufmerkſam. Dieſe Gruppen haben große Spie“ 
gelflaͤchen zur Grundlage, welche aus ſehr ſtarkem 
Spiegelglaſe gearbeitet find und zur beſſern Handha⸗ 
dung des ganzen aus 3 Stuͤcken beſtehen, welche zum 
Fuß zeſtelle goldne Adler haben. Die 4 Ecken dieſel 
3 großen Aufſaͤtze ſchmuͤcken Figuren, nach Verbil⸗ 
dern von Canova und vielleicht auch Thorwaldſong 
Die Modelle zu dieſen Bildern wurden meiſt von einer 
Sammlung kleiner in Alabaſter gearbeiteter und den 
Meifterwerkfen Canova's nachgebildeter Standbilderg 


genommen, welche Herr Profeſſor Dieck waͤhrend ei 
17 


ner Anweſenheit in Italien ankaufte. Eine Darſtel 
lung des fliegenden Götterboten Merkur, welche nur 


auf dem Schleier, welchen er über den Arm geworfehr, 


und auf der einen Fußſpltze ruht, fo wie ein Perſeus 
und der ſogenannte Raub der Sabinerinnen aus drei 
Figuren beſtehend, verdienen beſondere Aufmerkſam“ 
keit. Dieſe zum Theil mit großer Meiſterſchaft, alle 
aber ſehr fleißig ausgefuͤhrten Statuen, ſo wie nech 
mehrere Nachbildungen von Antiken und auch neueren 
Bildwerken, ſieht man in den Glasſchraͤnken, welche 
an der einen Seite des Saales hinlaufen. Die Mitte 
eines jeden der drei groͤßeren Auffäge bildet ein gro⸗ 
ßer Blumenkorb, welcher in dem mittleren und groͤß⸗ 
ten Aufſatz von vier gefluͤgelten Genien getragen wird 
Auch die anderen größeren Stäcke, fo wie die zwiſchen 
dieſen drei Auffägen befindlichen Zwiſchenſaͤtze, find an 
der Spitze, oder in der Mitte mit Figuren geſchmuͤckt. 
Die verſchiedenen Formen der Blumenkoͤrbchen, pp 
wie die Anordnung des Ganzen, zeigt von dem laͤng 
in den gefaͤlligſten Kunſtwerken bewährten Geſchm 
des Geh. Ober⸗Bauraths Schinkel und die Ausfuͤh“ 
rung iſt eben fo praͤcls als glänzend. Der ganze Auf, 
ſatz iſt auch ſo eingerichtet, daß einzelne Stuͤcke aut 
demſelben herausgenommen werden koͤnnen, um kleinere 
5 0 zu ren, e ten man dich, 
ei kleinen Gruppen an den Enden 
Auge gehabt zu haben. 2 5 5 * x 


fi v 


| Am 9. Auguſt ſcarb in Göttingen der als Philosoph 
und Litteratur⸗Hiſtoriker gleich bekannte Prof, „ 
Fr. Bouterweck im szſten Jahre feines Alters. 


Beilage 


72 


Fe 


Beilage zu No. 203. der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 ke Vom 29. Auguſt 1828. x 


In W. G. Korn's Buchhandt. iſt zu haben: 


Louard, C. E., Predigten über gewohnliche 
Perikopen und freie Texte. ar Bd. gr. 8. 
Bern:; x Rthlr. 15 Sor. 
küdemann, W. v., Geſchichte der Architek⸗ 
tur. gr. 12. Dresden. br. 15 Sgr. 
Die Germania des Tacitus. Ueberſetzt von 
F. Buͤlau, J. Weiske und K. von Leutſch. Nebſt 
einer Charte von Germanien nach Tacitus. gr. 8. 
Leipzig. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Deſterreichs Einfluß auf Deutſchland und 
Europa, ſeit der Reformation bis zu den Revo⸗ 
lutionen unferer Tage. Von Dr. J. F. Schneller. 
2 Bde. gr. 8. Stuttgart. br. 5 Kthlr. 8 Sgr. 
Sintenis, C. F., der Ungehorſam der Par⸗ 


theien im bürgerlichen Proceß, in feinen. 


rechtsnachtheiligen Folgen. gr. 8. Zerbſt. 15 Sgr. 
. 4 7 . x 
SubhaftationdsBefanntmachung. 

Auf den Antrag des Contradlktor der Kaufmann 
Ignatz Fiedlerſchen Concurs⸗Maſſe, Herrn Juſtiz⸗ 
Kath Merkel, fol das dem Kaufmann Ignatz 

edler gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle 
dushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Matertallen⸗Werthe auf 14079 Kthlr. 


25 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu Fp. 


aber auf 12384 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, 
N d. 1697; des Hypothekenbuches, neue No. 51. Al⸗ 
kechtsſtraße, im Wege ber nothwendigen Sub haſta⸗ 
on verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama 
fgefordert und eingeladen, in den hiegu angefegten 


be 


au 
Derminen den 7. November c. u. 


den 7. Januar 1829 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
wine den 7ten März 1829 Vormittags um zehn 
i hr, dor dem Herrn Juſtizrathe Wollen haupt, 
de unſerm Partpeienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
. dingungen und Modalitsten der Subba⸗ 
ed daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
125 zu geben und zu gewärt gen, daß demnächst in ſo⸗ 
05 kein ſtotthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
en erklärt wird, der Zuſchlag on den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
etenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 


lichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 


der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
> gaben Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
zu dieſem Zwecke 
darf, verfügt werden. 5 
reslau den sten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Refidenz. 


\ 


zweckmaͤßige 


bietenden 


Tauentzienſtraße Nro. 2. beim 


der Production der Inſtrumente 


Dankſagung. 

Innigen Dank für die muͤhevolle Sorgfalt, welche 
der menſchenfreundliche Arzt Herr Dr. Schulz ans 
wendete, unſere geliebte Mutter Eliſabeth Clemens 
in ihrem aften Jahre von einer ſehr gefaͤhrlichen 
Bruſtentzuͤndung zu befreien, welche ihr beinahe das 
Leben geraubt haͤtte, und nur durch ſo thaͤtige und 
Huͤlfe geheilt werden konnte, ſagen dem 
edlen Lebensretter ihrer Mutter: die Tochter derſelben. 

Auctions Bekanntmachung. 

Auf den 14ten September, Nachmittag um 1 Uhr, 
und folgende Tage, Vormittag um 8 Uhr und Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, ſollen in den herrſchaftlichen Haͤu⸗ 
ſern zu Schwarzwaldau bei Landeshut, wegen Mohr 
nungs⸗Veraͤnderung ſaͤmmtliches Mobiliar, beſtehend 
in zum Theil noch ganz modernen Moͤbels, großen 
Trumeaux, Hausgeraͤthe, Leinenzeug, ſchoͤne Jedern, 
Betten, Glaͤſer, Porcelan, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Zeichnungen, Kupferſtiche, Karten, Buͤcher, Muſi⸗ 
falten ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 

Hfntlich verſteigert werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige Hiermit eingeladen werden. 

Schwarzwaldau den z2ften Auguſt 1828. J 

Gr. ali ſch. 
Bekanntmachung. N 

Das Dominium Grunau bei Neiffe beabſichtigt zu 
Welhnachten 1828, die daſige herrſchaftl. Brau? und 
Brennerei auf 3 oder 6 Jahre anderweitig an den Meiſt⸗ 
und Beſibietenden zu verpachten. Es konnen s bis 8 
Stück Nutzkuͤhe gedalten werden, ſo wie auch ro Schfl. 
guter Acker nebſt einer Wieſe noch zugetheilt werden 
follen. Uebrigens iſt alles Inventarium im beſten 
Zuſtande. Die naͤheren Pachebedingniſſe fo wie der 
angeſetzte Verpachtungs⸗ Termin koͤnnen jeder Zeit 
beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden. 

Grunau bei Neiſſe, den 20. Auguſt 1828. 

Menzel 
: Wagen Verkauf. 

Ein noch wenig gebrauchter, ſehr gut conditlonir⸗ 
ter, halbgedeckter Wagen mit Vordergedeck, dazu 
zwei Koffer, ferner ein noch wenig gebrauchter leich⸗ 
ter Brettwagen, mit Schrotleitern, eine Siedelade 
und ein Sattel, find wegen Mangel an Platz zu ver⸗ 
kaufen und das Naͤhere vor dem Schmeidnißer Thor, 

Kaufmann Schilling 
zu erfahren. ee EEE 


Anzeige. 

Unterzeichnete empfiehlt dich wit Reinigen und Er⸗ 
neuern aller Couleuren tuchner und Caſimir⸗Klel⸗ 
dungs⸗Stuͤcke. Ihre Wohnung iR auf der Ohlauer⸗ 
gaffe in der Hoffnüng 2 Stiegen hoch. 2 

Souife Peſchke. 


> 


Steinkoblen⸗Ver kauf. 
In jeder Qualltaͤt, find vorzuͤglich gute Steinkohlen, 
zum Preiſe von Einem Thaler pro Preußifche Tonne, 
(welche 4 neue Preuß. Scheffel enthaͤlt) auf der fruͤ⸗ 
heren Koͤnigl. Kohlen⸗Niederlage, in der Kohlenſtraße 
vor dem Oder-Thor zu haben, woſelbſt ſich bei dem 
dort angeſtellten Kohlen⸗Meſſer Kupke, der zum 
einzelnen Verkauf gegen baare Zahlung authoriſirt, als 
auch im Comptoir Ohlauerſtraße No. 44., wegen An⸗ 

weiſungen auf großere Quanta zu melden iſt. 


— 
— 


NR e 

Zu Reichenbach in Schleſien iſt das Coffeehaus 
(zum gruͤnen Garten genannt) auf der Kloſtergaſſe, 
welches in einem Bier⸗, einem Weinkeller, einem 
Tanzſaal, einer Billard⸗, Gaſt- und Wohnſtube mit 
Alkove, einem Garten mit einer heitzbaren Kegelbahn 
beſteht, mit allen dazu neu angeſchaften Utenſillen, 
kuͤnftige Michaeli oder Weihnachten zu verpachten oder 
auch zu verkaufen und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 

Erklärung. 

Eine fruͤhere, in die Provinzialblaͤtter und in die 
neue Vreslauiſche Zeitung eingeruͤckte Erklaͤrung, daß 
ich bei der, von dem hieſigen Steindrucker Herrn 
C. E. Menzel angekuͤndigten Geſchichte des 
Preußiſchen Staates unbetheiligt bin, hat nicht 
uͤberall Beachtung gefunden, und noch immer werden 

von Privaten und ſelbſt von Behoͤrden Schreiben an 
mich gerichtet, aus welchen hervorgeht, daß auf das 
genannte Werk pränumerirt worden, nach Empfang 
der erſten Hefte aber keine Sorefeßung eingegangen 
iſt. Ich finde mich hierdurch genoͤthigt, wiederholt 
zu erflären: daß dieſe Angelegenheit mir gänzlich fremd 
iſt, indem ich weder Herausgeber noch Verfaſſer der 
in Rede ſtehenden Geſchichte des Preußiſchen 
Staates bin, und demnaͤchſt die jetzigen wie die 
kuͤnftigen Praͤnumeranten der Werke meines Namens⸗ 
verwandten um Bemerfung meiner nachſtehenden Uns 
terſchrift, recht dringend zu erſuchen. 
Karl Adolf Menzel, Eonfiftorials und Schulrath. 


„ b Tr 
n 1 e g. e. 

Einem hochzuverehrendem Publikum zeige hier⸗ $ 
$ mit ergebenſt an, daß von Sonntag als den zıflen $ 
H Auguſt, auch Thee und Caffee in Taſſen bei mir $ 
$ zu haben BE: ndi, Canditor. $ 


Dan 


Anzeige. x 
Unfer Burfche, Carl Eduard Goehl, iſt von uns 
enflaffen worden. Leindheim & Comp. 
= Offner Schreiderpoſten. 

Eine Perſon, die gut und ſprachrichtig zu ſchrei⸗ 
ben verſtehet, wird geſucht, und kann als ſolche als⸗ 
bald ihr Unterkommen finden. Das Naͤhere darüber 
iſt bei dem Buchbinder, Nicolaiſtraße No. 22., eine 
Treppe hoch, zu erfahren. — 
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Während der Revue-Zeit des öten Armeez *- 
Corps, habe ich mit hoher Genehmigung am lin? 2 
ken 0 des Lagers bei Beilau, an der Front, £ 
in der Nähe der Fuͤrſtenauer Feld⸗Grenze 

ein Waaren⸗Lager, | 

beftehend in allen Gattungen Weinen und 
andern Getränken, auch Delikateſſen, Spe⸗ # 
zerei⸗Waaren, Glas, Porzellain, Stein-? 
guth, Schreibmaterialien und verſchiedenen ; 
andern Waaren etablirt, und empfehle mich! 


damit zu geneigter Abnahme. f 
*. 


* hd “ 
B. B. Jaͤkel, in Breslau. 
EEE EEE ENTE EEE EEA 
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* A r Ne ig e 
Die Kunſtſtraße von Breslau nach Roſenthal If be⸗ 
endet, und ich nebme mir daher die Freiheit, mein 
an dieſer Chauſſee gelegenes, bequem und ſchoͤn einge 
richtetes Gaſthaus, blerdurch hoͤflichſt zu empfehlen. 
ich werde jederzeit mit guten Speiſen und Getraͤnken 
aufzuwarten im Stande ſeyn, und mache zuglei 
darauf aufmerkſam, daß ich mit den gangbarſten 
Wein⸗ Sorten aus einem ſehr beliebten und angeſehe 
nen Hauſe, verſehen bin. Es wird ſtets mein Beſtre 
ben ſeyn, durch prompte und reelle Bedienung min 
Zuſpruch und den Beifall meiner verehrten Säfte gu 
erwerben. 40 
Roſenthal bel Breslau den 26. Auguſt 1828. 
Hilpert, Gaſtwirth. 


Liter ariſche Anzeige, 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ringe und 
Kraͤnzelmarke⸗Ecke) iſt fo eben angekommen: f 
Die Stimme Friedrich's des Großen 
im ı9ten Jahrhundert; eine vollſtaͤndige und ſyſtema⸗ 
tiſch geordnete Zuſammenſtellung feiner Ideen über 
Politik, Staats⸗ und Kriegskunſt, Religion, Moral, 
Geſchichte, Literatur, Über ſich ſeldſt und feine Zeil, 
Aus feinen ſaͤmmtlichen Werken, mit ſonſtigen ſchrift⸗ 
lichen und auch denkwuͤrdigſten muͤndlichen Aeußerun⸗ 
gen, herausgegeben und mit einer Charakteriſtik feine® 
pbiloſophiſchen Geiſtes begleitet vom Prof. Dr. Schüß: 
5 Bändchen. 8. geh. Velinpapler. Mit Friedrichs 
Portrait, Praͤnumerations⸗Preis? 2 Rthl. 25 Sar, 


} Meifes Gelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
Gaſſe No. 3. geweſene Doͤpfergaſſe. f 


Schnelle Reiſegelegenbeit. K 

Den rſten k. Mes. ſchicke ich eine in 4 Federn haͤn⸗ 

gende fehr bequeme Chaife leer nach Berlin, morübet 
das Nähere, be! Aron Frankfurther, 

Reuſche⸗ Straße im Meerſchiff⸗ 


— 


— 


Neueſte Verlagswerke 
8 der Buchhandlung, 
Joſef Max und Komp. in Breslau, 
; im Jahre 1828, bis zum 1. Auguſt. 


Schöne Wiſſenſchaften. 
) Die Inſel Felſen burg, ober wunder 
liche Fata einiger Seefadrer, Eine Ge⸗ 
ſchichte aus dem Anfange des 18ten Jahrhunderts. 
Eingeleitet von Ludwig Tieck. 58, és (etztes) 
Bändchen. gr. 16. 1828. Velin⸗Papier. Der Preis 
für das vollſtaͤndige Werk von 6 Bändchen iſt 


3 Rthlr. 20 gr. 

) Hagen, Fr. H. von der, Nordiſche Hel⸗ 
denromane. 5s Vaͤndchen. Ragnar⸗Lod⸗ 
broks⸗Sage und Norna⸗Geſt⸗Sage. 8. 
1828. 16 gr. 

Die erſten vier Baͤndchen dieſes trefflichen altnordi⸗ 

ſchen Sagen⸗Cyklus enthalten: Die Wilkina,„Nif⸗ 

dena“ und Bollſunga Sage, und koſten 2 Fthlr, 
gr, f i 

3) Schloß Sternberg. Ein Roman don Wilhelm 
Martell. 2 Theile. 8. 1828. Geh. 2 Nthlr. 8 gr. 

Auf dieſen neuen geiſtvollen Roman machen wir die 
gebildete Leſewelt ganz beſonzers aufmerkſam; es iſt 
eine ſehr zu beachtende Erſcheinung, womit die ſchoͤn⸗ 

wiſfenſchaf 

4) Steffens, H. Die vier Norweger. Ein Cyklus 
von Novellen. 6 Bändchen. 8. 1828. 5 Rthlr. 20 gr. 
5) Tieck, Ludwig. Der Alte vom Berge uud die Ge⸗ 

fſellſchaft auf dem Lande. Zwei Novellen. 8. 1828. 

i f 2 Atbir. 8 gr. 
Die Krone von allen ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Erzeug⸗ 
alifen dieſes Jahres dürften die Novellen von Stel 

Tens und Tieck ſeyn. Wir durfen dem gebildeten Le⸗ 

ler einen hohen Genuß verſprechen, und wir freuen 

uns, Gaben von jo entſchiedenem Werthe dem deut⸗ 

ſchen Publikum darbieten zu konnen. 1755 

6) Tausend und Eine Nacht. In arabischer 
Sprache, nach einer Tunesischen Handschrift, 
‚herausgegeben von Dr. und Prof. Max Ha- 
bicht zr Band. 8. 162g. 5 Rthlr. 
Bis zum Iten ſtarken Bande iſt nun dieſe er ſte 

arg biſche Ausgabe der vortrefflichen ioo! Nacht ge 

diehen, und wir hoffen, daß Gelehrte und öffentliche 

Bibliotheken ein ſo ſeltenes und koſtſpieliges Unterneh⸗ 

men theilnehmend und immer mehr unterſtatzen werden. 

Biographie. 

9 Jean Paul, Wahrheit aus feinem Leben. ztes 
Heftlein. 8. 1828 N 2 Nthlr. 8 gr. 
Von dieſer Selbſtblograpbie, die alle Freunde und 

Verehrer Jean Paul's mit inniger Theilnahme leſen 

werden, Eojiet das erſte Bänden Rthlr., das zweite, 

mit feinem wohl getroffenen Bildniß, 1 Nihlr, 6 ge. 

- as vierte Bändchen und den Schluß Hoffen wir bald 

gachfolgen laſfen zu konnen. 
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tliche Ateratur Deutſchlands bereichert wird. 


— 


Alterthuͤmer und Mythologie. 
8) Archaͤologſe und Kunſt. Im Verein mit 
mehreren Freunden des Alterthums, 
herausgegeben von C. A. Boͤttiger. Mit 4 Bild⸗ 
tafeln. iſten Bandes, rſtes Heft. gr. 8. 1828. 
Geh. 1 Rthlr. 12 gr. 
Zu dieſem erſten Hefte eines neuen gediegenen Un⸗ 
ternehmens, welches hoffentlich Deutſchlands gelehrte 
Männer und öffentliche Bibliotheken auf eine Weiſe 
unterſtützen werden, daß es ſchnellen und ſichern Fort⸗ 
gang findet, haben Beiträge geltefert: der Staatsrath 
von Koͤhler in Peet. Malle Prof. Lange in 
Schulpforte, rof. Müller in Gottingen, 
Prof. Gerhard in Rom, Prof. Paſſow in Bres⸗ 
kau, Hofrath Haſe in Dresden, Hofrath Heeren 
in Goͤttingen, Direktor Gaetano Kattaneo in 
Rafland, Hofrath Rochlitz in Leipzig, Prof. 
Seyffart in Paris, 1 Dorow in Rom, 
James Millingen in eapel, und der Heraus⸗ 
geber: Hofrath Boͤttiger in Dresden. 
hilologie und Geſchichte. 
9 Noͤſſelt, Fr. Kleine Weltgeſchlchke fuͤr 
Toͤchterſchulen, und zum Privatunterricht her⸗ 
anwachſender Maͤdchen. zte verbeſſerte Auflage. 
8. 1828. f 6 gr. 
10) Tibulli, Albin, Elegiae selectae. Des Albius 
Tibultus ausgewäblte Elegien, mit Einleitungen 
und erklärenden Anmerkungen für Studirende u. 
Freunde der römischen Dichtkunst. 8. 1828. 8 gr. 
11) Wentzel, Dr. E., de Genitivis et Dativis Lin- 
guae graecae, quos absolutos vocant. 8. 1828. 8 gr. 
12) Wissowa, Dr. A. Theocritus Theocriteus sive 
Idylliorum Theocriti quspectorum vindiciae, 
8. maj. 1828. 0 10 gr. 
Eine mit kritiſchem Scharfſinn und mit gruͤndlicher 
Gelehrſamkeit gearbeitete Unterſuchung uͤber die angeb⸗ 
lich verdaͤchtigen Idyllen Theokrlt d, die jedem Freunde 
griechiſcher Poeſte und literariſcher Forſchung hoͤchſt 
willkommen ſeyn muß. d % 
Naturwiſſenſchaft und Oekonomie. 
13) Brettner, H. A., Leitfaden der Phyſtk, 
beim Unterrichte derſelben auf Gymna⸗ 
fien. 8. 1828. 16 gr. 
14) Fiſcher, N. W., Ueber die Metallreduk⸗ 
tion auf naſſem Wege. Veranlaßt durch 
die Schrift des Or. Wetzlar uͤber dieſen Gegen⸗ 
Fe: 8. 1828. 6 gr. 
15) Weber (Dr. und Prof.) und Kammer Nach 
Plathner, neues Jahrbuch der Land⸗ 
wirthſchaft. zr Jahrgang, S BEE Heft. 
1 


8. 1828. 5 „ 16 gr. 
Paͤdagogik. 

16) Morgenbeſſer, M., Schleſiſcher Kin 
derfreund. Ein beſe⸗ und Lehrbuch für die Stadt⸗ 
und Landſchulen Schieſtens. ate derbeſſerte Aufla⸗ 

e. tr Theil, 8. 1828 · 6 ſor. 
aß die erſte ſehr ſtarke Auflage, ſich binnen weni 
ger als zwei Jahren vergriffen hat, iſt ein Beweis 


x 


1 
7 


von der Brbuchbarkeit dieſes Schulbuches, welches den 


Bedürfniſſen der Schulen unſerer Provinz demnach 


vollkommen entſprochen zu haben ſcheint. — Wir er⸗ 
lauben uns daher, die Herren Schul⸗Inſpektoren und 
Schullehrer auf dieſes Buch von Neuem aufmerkſam 
zu machen, und bemerken; daß wir den Preis, bei 
einer Abnahme von 20 und mehreren Exemplaren, nur 
auf 5 ſgr. ſtellen, ein Preis, der gewiß als ſehr wohls 
feil anerkannt werden wird. Der ate Thell des Kin⸗ 
derfreundes, für die obern Klaſſen der Ele⸗ 
mentarſchulen, 


haben. 12 € 
Staatswiſſenſchaft. 


17) Eiſelen (Profeſſor an der Univerſttaͤt in Bres⸗ 


lau) Handbuch des Syſtems der Staats⸗ 
wifſenſchaft. gr. 8. 1828. 1 Kthlr. 12 gr. 
Theologie. 


18) Gaß > Dr. J. Chr. 3 und Prof.) 


Ueber den Religionsunterricht in den 
obern Klaffen der Gymnaſten. 8. 1828. 

b N £ 12 gr. 
Auf dieſes halb amtliche Votum in einer der wich⸗ 


tigſten Angelegenheit, machen wir die Herren Direktor’ 
eiſtlichen ganz 


ren der Gymnaſten, jo wie die Herren 
beſonders aufmerkſam. ; 
19) Neue katholiſch⸗theologiſche Zeit⸗ 


ſchrift: Von der katholiſchen Kirche. In 


sroanglofen Heften herausgegeben von Herrn von 
Dittersdorf, zweitem Oberen im Alumnat zu 
Breslau. 38, 48 Heft. 8. 1828. Geh. 1 Rthlr. 
Alle erſchienene Recenſionen haben Plan und In⸗ 
halt dieſer neuen Zeitſchrift einſtimmig gelobt, und zu⸗ 
letzt die Tübinger theologiſche Quartalſchrift, 
im aten Hefte d. J., wo ausführlid über dieſes neue 
Unternehmen berichtet und die darin vorherrſchende 
echt liberale Geſinnung, welche hier Zweck iſt, beifaͤllig 
anerkannt wird. Gelehrte Theologen des Auslandes 
haben als Mitarbeiter dieſer neuen Zeitſchrift ſich an⸗ 


geſchloſſen, und ſo hoffen wir ſolche bald, als eine ent⸗ 


ſchiedene werthvolle, nicht blos in Schleſien, ſondern 
im ganzen katholiſchen Deutſchland verbreitet zu ſehen. 
Die Fortſetzung erſcheint ununterbrochen, und die 
naͤchſten Hefte enthalten Beiträge von Dr. Franz 
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iſt für gleichen Preis dei uns zu 


eiterarlſche Anzeige. 
„Praktiſcher Univerſal⸗Rathgeber 
fuͤr den Buͤrger und Landmann. Magazin oͤkone⸗ 
miſch⸗techniſcher Erfahrungen, enthaltend Pra- 
parate der prakeiſchen Fabriken⸗, Haushaltungs“, 
Geſundheits⸗ und Gewerbskunde; Gegenſtaͤnde 
der Kunſt, des Luxus und des Handels. Ge⸗ 
flägt auf chemiſch⸗ phyſiſche Gründe. Von C. U 
Wild, Pharmaceutiker. Vierte, durchaus um? 
gearbeitete, verbeſſerte und mit 5 0 neuen Recer⸗ 
ten vermehrte Aufl. 2 Theile, mit 4 Kupfert. 990 
= 1 Rıpite 
Die ausgezeichnet guͤnſtige Aufnahme, melde dieſes 
durchaus praktiſche nnd gemeinnützige Buch fand, veran 
laßte binnen zwei Jahren vier ſtark? Auflagen deſſelben, 
can kann ſich von der Brauchbarkeit und Nützlichkeit 
dieſes, an 1500 Gegenſtaͤnde enthaltenden Buches leicht 
uͤberzeugen, wenn man dem Inhalt eine nähere Durch 
ſicht widmet. Obgleich daſſelbe bedeutend vermehrt wur 
de, ſo iſt dennoch der aͤußerſt billige Preis beibehalten. 
(Iſt bei Wilh Gottl. Korn in Breslau zu haben.) 


A NH F re m d. 

In den 3 Bergen: Hr. v. Behrends, Partikulier, von 
Nozanka; Hr. Oderfeld, Kaufmann, von Bieliz; Hr. Haas, 
Kaufm., von Zanto. — In der goldnen Gans: Hart 
Graf v. Zieretin, Kammerherr, von Brünn; Fr. v. Biernows⸗ 
ka, von Kaliſch; Hr. Klopſch, Poſt⸗Seeretalr, von Krotoſchin; 
Hr. Schering, Kaufm., von Erfurt; Hr. Oldenbourg, Kauf 
mann, von London; Hr. Samelſon, Kaufmann, von War, 
ſchan; Herr Bramstedt, Kaufmann, von Stettin; Herr 
Grodzinski, aus Polen; Herr Kislanski, Gutsbeſitzer, von 
Kaliſch. — Im Rautenkranz: Hr. v. Kiefe, Sber⸗Lieu⸗ 
tenant, aus Ungarr. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
Baron v. Noſtiz, von Oels; Hr. Weber, Kaufmann, von Ge 
ra; Hr. Zeyſe, Kaufm., don Riga; Hr. Levy, Kaufmann, don 
Frankfurt a. M. — Im goldnen Zepter: Hr. d. Glotz, 
Aſſeſſor, Hr. v. Glotz, Mäcen des Kaffationshofes, beide von 
Kaliſch. — Im blagen Hirſch: Hr. v. Helmtich, Laud⸗ 
rath, von Wilkowitz; Hr. d. Weſtphal, Rittmeiſter, von Kies’ 
fendorff; Hr. v. Weſtphal, Lieutenant, von Ingramsdorff; 
Hr. Haſſe, Oberamtmann, von Klein⸗Jeſeritz; Hr. Frieden ⸗ 
berg, Kaufmann, von Stettin. — In der großen Stu 
be: Hr. v. Wendorff, Haupt⸗Zoll, Amts⸗Rendant, von Skal⸗ 
mierzie; Hr. v. Orzybowski, Probſt, von Kempen; Hr. Mi⸗ 
lewski, Ftiedensrichter, von Poſen. — In der goldnen 


Oberthür, Profeſſor Silbert, br. Becherer, Krone: Hr. v. Biekupsi, Lehrer, ang Posen I 
Hofprediger Hauber u. a. m. Son rd Wieland Ot. ae e den 
Ge - Sttiegau. » 
ee 
Getreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 28. Auguſt 1828. 

f och ſter: 8 Meint: nn Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthe. 22 Sgr. 6 pf. — 1 Tthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — 1 Ahle. 17 Sgr. . . 
Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 5 Sgr. » Pf. — 1 Athlr. Sgr. i. 
Gerfte „Athlr. 25 Sar. Pf. — Achlr. 23 Sor. 6 Pf. — + Ntble) 22 Sgr. Pf. 

aſer . ⸗Kthlr. 21 Sgr. + Pf. — = Ahle, 19 Sgr. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 18 Sgr. f 
Erb ſen 1 Kthlr. 15 Sgr., 6 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. 3 Pf. — 1 Riehlr. I Sgr. f. 


Dieſe Seitung erſcheint (mit Ausnahme det Sonn and Feſttage) täglich, im Berlage der wien Oottlied 
0 Korn ſchen Bochbandtung and an and auf alen Königl. Poßämtern zu baden. 


RNedotteur: Profeſſer De. KUnſh h. 


